




Daß zwar der Tod der Tugend Tempel, f
ſI

Wird hier mit gutem Grund gelehrt
Die Tugend aber nicht zerſtohrt, ut
Bey dem erbaulichen Exempel

Der
Foch-Cdlen, FochShr-und Fugendbega

bten Grauen,

FRAeuu ENĩht y ĩJ
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geb. Brumhartin,
Des S. T

KGerrn Varl Palerian Bottigers,
HochFurſtl. SachſenMeiningiſchen Gem. AmtsVoigts

zu Sqmalckau,

Jnnigſt-geliebten She-Gemalin,
KWellche—

Den 19. Oetobr. im Jahr Chriſti 1745.

in Jhrem Erloſer ſelig entſchlaffen,
Und Jhr nach wahrer Kreundſchaffts-Pflicht

ein Liebes-Denkmal aufgericht

von

„Johann. Michael Otto/
Furſtl. Sachſiſ. Coburg- Salfeldiſchen Rechnunags Keviſ.

COBuRG, druckis Georg Otto, Furſtl. Sachſ. privil. HofBuchdrucker.
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uch meine Saiten,

am verſtimmet hat,

ſten Ruheſtatt

e ette ſtreifen;Deuin was Dir Leydugd ruuren Ningt, 9

Dut iſt es, was aug nir recht dihf in herjin dringt.

Die Pflicht ſchickt Dir iezunn. Chpreſett

144Die Pflicht verdienter Dankbarkeith

Die Dir mein ganzes Herz geweyht; 7*

w

Doch kanſt Du ſelhſt gar leiht ermeſſen.
T

Wie ungeru ſolthe dies gethan,

Du weiſt, die Myrthon ſtehn derſeiben beſed an.

J v4 3 3 tj 9— N e 2Was mußt Du tijt vor Lend erfahrent ieνt,

Es ellet Deine Brunlihttii
121 134Auf Rahels Weg zum Grahe hing 1.1 5.

n
Dein Schaz ſtirbt uoch ben frudeir Jahrnt  nn

11459Jhr Tod muß Dir einplüblich ſehn;

Ihr unverhofftes Eud verdopphlt Deine gJein.



Entflieht ſchon dieſer Freundin Tugend,

Die Sie vor andern hochgeſchmuckt,

Da wir ſie kaum noch recht erblickt?

Beſiegt die Krafft der reiffen Jugend

Und ihrer Jahre beſte Zeit

Nicht, wie wir es gewunſcht, deß Todes Graufamkeit?

Ach Schade! daß der Tugend; Temnpel,
Da ſich Verſtand und  Weißheit ußt,

Selbſt vor dem Tod icht ſicher iſtzantn

Sonſt zeigte wurklich ihr Grenpel E

Den rohen Menſchen uuſrer Zeit

Die Probe und ein Bild von der Unſterblichkeit.

Wie wird Jhr Tod den Vater krunken,

Den Sie zum erſtenmal betrubt;
Der Sie ſo zartlich hat gelicbht.

Ach warlich, es iſt leicht zu denkent  2)
Mit was eunpfindlichem Verdrußet

Er Sein geliebtes Kind nunmehr vermifſen muft.

O rufften doch die Erhuſuchts-Blicke Ie
Die aus bethranten Augen gehn,

Die voller Wehmuth nach Jhr ſcht,

Mein Freund, Dir Dein Gemal zurucke!
Doch, da dies nicht gefchehen kan;

D

4Eb beene welie nur Du hochbekrubter Mann.



Die Großmuth heißt Dich ſelbſten zagen;

Die zarten Waiſen iammern Dich;

Sie ſchreyn, und ruffen angſtiglich,

Und helfen den Verluſt beklagen;

Weil keins die Mutter gern verliert,

Die ſie im Leben ſtets zur Tugend angefuhrt.

Doch nein, entſchlage Dich der Thranen,

Was hilft Dir die geſalzne Fluth?

Auf! wapne den verzagten Muth,

Und ſtille Deiner Kinder Sehneitt
Denn, wenn auch ulles fallt und bricht;

So ſtirbt, Du weiſt:es in, die wahre  Tugend Nicht.

Drum muß Dein Schaz unſterblich bleiben;
Jhr wolverdienter. Tugend Ruhnm

Wird dort in Famens Heiligthumm 5
Gewiß auf ſpate Zeit bekleiben:

Er bleibt, wenn auch die Welt zerſtauht,

Den guldnen:Himmelsin Ring auf ewig einverleibt.

Dies kan Dir Deine Wehniuth lindern;nig

Die Vorſicht reicht. Dir ſelhſt .die: Haud,

 Dirrx iſt das Oel nicht unbekannt,
Womit wir unſern Schmerzen ewindernz

vw eÊ

Drum zeige Dich als einen Nann,
t.

5 »v*60Der auch das ungluck ſelbſt mit Großmuth troben kan.

ünl ül








	Daß zwar der Tod der Tugend Tempel, Die Tugend aber nicht zerstöhrt, Wird hier mit gutem Grund gelehrt Bey dem erbaulichen Exempel Der Hoch-Edlen, Hoch-Ehr- und Tugend-begabten Frauen, Frauen Elisab. Valeriana Böttigerin, geb. Brumhartin, Des S. T. Herrn Carl Valerian Böttigers, Hoch-Fürstl. Sachsen-Meiningischen Gem. Amts-Voigts zu Schalckau, ... Ehe-Gemalin, Welche den 19. Octobr. im Jahr Christi 1745. ... entschlaffen Und Jhr ... ein Liebes-Denkmal aufgericht von Johann Michael Otto, Fürstl. Sächsis. Cob
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



